
Rezensionen

Beleg 1St eınem der siedlungsgeogra- tormen erlangten dıe Rabbiner als
phisch oüunstıger gelegenen (Jrte 1m Vertreter des geistig-relig1ösen Erbes
Westen (Obersuhl 1mM (Isten VO Hes- eıne besondere Bedeutung als Person-
SCH,; nıcht weiıt davon entternt Kupfer- lıchkeiten des jüdıschen ötffentlichen
und Marksuhl 1mM Westen VO Thürın- Lebens. S1e pragten nıcht 1L1UT den durch
ven) zuzuordnen. relıg1öse Praxıs estimmten Alltag und

das gesellschaftliche Leben ihrer (TE
Abgeschlossen wırd der Band \VA@) meınde, sondern bestimmten 1m Lauftfe

einem sorgfäaltig yearbeıteten Register
S 1025—-1100), das ertreulicherweiıse der Jahrhunderte auch die jüdiısche

Literatur- un!: Religionsgeschichte.auch das umfangreiche Stichwort
„Patrozınıen“ enthält (S Z0 Rabbinische Kollektivbiographien
un: NC den Vıten der Mitarbeiter sınd als eigenständıge Liıteraturgattung

iınnerhalb des Judentums se1It langem(S 1101-1104), VO  e denen viele W1E
be] eınem Werk diesem 'Thema nıcht bekannt, jedoch ür aufßenste-
verwunderlıch selbst einem Ze1ISst- hende Wissenschafttler ohne umtassen-

de Kenntnisse der rabbinischen Litera-lıchen Orden angehören.
Johannes Mötsch HT nıcht zugänglıch. Z1e) dieser

Repertorıen der jüdıschen Gelehrtenge-
schichte W AT der Nachweıs eiıner
TIradıtionskette VO der ıblischen elıtBiographisches Handbuch der Rabbi-

NCTI, hg VO Michael Brocke und bıs hın den Rabbinern der Gegen-
WAarTt, die iıhre Legıitimität VO denJulius Carlebach. München: Saur
FAausSsCHANSCHCH rabbinıschen Autori1-Teıil Die Rabbiner der Emanzı1ı-

patiıonszeıt in den deutschen, böhmi- taten 1ableiteten. Dıies tührte dazu, AaSsSs
schen und grofspolnischen Ländern sıch 1ın diesen hagıographısch G

riıchteten Werken ebenso W1€ 1n denTI Bearb VO  e Carsten Wilke,
2004 gaängıgen jüdischen Lexika dıe Auswahl

und biographische Darstellung auf
Dieses Werk dokumentiert die dıe herausragenden Persönlichkeiten

den Rabbinern beschränkte.Lebensläuftfe VO fast 2000 Rabbinern ın
Mitteleuropa un stellt eıne kollektive Das vorliegende Werk unterscheidet
Bıographie der relig1ös-kulturellen sıch VO den bıslang bekannten Publı-
Elite des Judentums dar. Gleichzeitie katıonen sowohl durch seıne WwI1ssen-
präasentiert das Werk eın Gesamtbild schaftliche Methodik als auch durch

se1ın Auswahlkriterium. In dem Bestre-der vieltältigen Facetten des Rabbinats
als Berutsstand 1n diesem veographi- ben ach Vollständigkeit hat sıch
schen Raum. Im Gegensatz eınem 7A68 Z;el ZESCLZL, eıne weıt W1e€e MOS-
christlichen Geistlichen ubt der ıch umtassende Darstellung aller 1m
Rabbiner 1in der jüdischen TIradıtıon das mitteleuropäischen Raum amtierenden
Amt elınes relig10nsgesetzlichen ıch- Rabbiner 1etern. Dıie zeıtliche
LeETSs AaUS un verkörpert als Talmud- Begrenzung des ersten Teıls Orlentlert

sıch dem Prozess der rechtlichenund Schriftgelehrter die mafßgebliche
Autorität 1ın der Auslegung un An Gleichstellung der jüdischen Minder-
wendung des Religionsgesetzes, der eıt 1n Europa, der sogenannten mMan-
Halacha. Durch die Abwesenheit hıe- zıpatıonszeıt. S1e begann mI1t dem
rarchisch strukturierter Organısat1ons- Erlass des Toleranzedikts VO Kaıiser
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Josef I VO 53 Oktober 1/81 und außerst akrıbische und sorgfaltıge, auf
tand ihrgn Abschluss HAI den Vertas- philologischen Vorgaben beruhende
SUNSCII Osterreichs VO DAr Dezember Umschrıftt, dıe siıcherlich viel Mühe
1867 SOWI1Ee des Deutschen Reiches VO erforderte, verwiırrt den Leser mı1t

Aprıil 1871 als den Juden die uneln-
Rechte

merkwürdigen Eıgenschöpfungen und
geschränkten bürgerlichen zahlreichen diakrıitischen Zeichen.
zugestanden wurden. In diese eılıt tällt Zudem entspricht diese Umsschrift
auch dıe TIranstormation des Rabbiner- nıcht den 1m deutschen un englischen
standes, der 1n seiınem Wırkungs- Bibliothekswesen gangıgen TIranslıtera-
bereich, seiınem polıtischen Status, SE1- tionsregeln, W d das Aufftfinden elines

kulturellen Profil und seınen Werkes 1ın Bıbliothekskatalogen und
berutlichen Qualifikationen orundle- -verbünden unnötıg erschwert. Dem
gende Veränderungen ertuhr. SO wurde Charakter des Werkes als Nachschlage-1mM Laufte des Jahrhunderts dıe aka- werk für Wıssenschaftler un: Studie-
demische Bıldung allmählich Pflicht- rende zahlreicher Fachrichtungen hätte
bestandteil der bıs dahın reın talmudi- besser entsprochen, aut die 1ın WI1S-
schen Gelehrsamkeit der Rabbiner un senschaftlichen Biıbliotheken prakti-tührte dazu, dass die Mehrzahl der Zzi1erte Transliteration zurückzugreıfen.deutschen Rabbiner promovıert -9 i1ne ausftührliche und tundierte,
W 4asSs 1n der spöttischen Bezeichnung S 5 Selten umtassende Eınleitung, die
des „Rabbinerdoktor“ seınen Ausdruck
tand verloren die

zugleich iußerst lebendig geschrieben
tührtGleichzeitig SE 1n die Geschichte des

Rabbiner ıhre gemeındepolitische Rabbinats en und stellt die er-
AÄutonomıie und wurden staatliıch schiedlichen Entwıcklungsphasen die-
kontrollierten Kultusbeamten. SGE Instıtution dar. Al dies macht das

Rabbinerhandbuch nıcht Z eiınemDie beiden vorliegenden Teilbände nuützlıchen Kompendium für 1stor1-des ersten Teıls des Gesamtwerkes ENL-
halten dıe Bıographien VOIN 1957 Rabbi- ker und Religi1onswissenschaftler, SO1M1-

dern eiınem beispiellosen Nachschla-
HET Dıie bıographischen Eınträge sınd vewerk tür alle, die sıch mı1t dem mıttel-alphabetisch geordnet und informieren
detailliert ber Herkuntftt, Ausbildung, europäıischen Judentum 1ın seınen ZEISTL-

SCIIL, kulturellen und gesellschaftliıchenLautfbahn SOWI1Ee ber die relıg10öse OS1- Dımensionen beschäftigen un: solltet10N2. Am Schluss e1INes jeden FEıntrages
tindet sıch eın ausführlicher bıbliogra- bliothek tehlen.

deshalb 1n keıiner entsprechenden Bı-

phischer Anhang, der mehrtach er- Rachel Heubergerolıedert 1ST und die Primär- und Sekun-
därliteratur nachweist. In vesonderten
Rubriken werden die veröttentlichten
Schriften des Rabbiners, die archivali-
schen Dokumente, die epıgraphıischen
un: iıkonographischen Zeugnisse SOWI1e
eiıne umtassende Sekundärliteratur mı1t
zahlreichen Orıginalzıtaten ertasst.
Auffällig ist. dıe Art und Weıse, W1e€e die
Titel der hebräischen Werke 1n die latei-
nısche Schrift UumMSECSCLZL wurden. Diese
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